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Aktion für Peru an Kant-Schule
Am Rüsselsheimer Gymnasium schreiben sich Lehrer und Schüler seit Jahren Briefe. Der Erlös aus dem Verkauf von Papier und

Umschlägen kommt dem Dschungel-Dorf Naranjal zugute.

RÜSSELSHEIM. Sauberes Was-
ser, Strom, ein Dach über dem
Kopf: Was für die Menschen
hierzulande selbstverständlich
ist, ist es für die Bewohner des
kleinen Dschungel-Dorfes Na-
ranjal in Peru keineswegs. Vor
mittlerweile 24 Jahren rief Bea-
te Richter, Lehrerin für Kunst
und Deutsch an der Immanuel-
Kant-Schule (IKS), ein Sozial-
projekt ins Leben, um Geld für
die Kinder in dem Dorf zu sam-
meln und damit eine halbwegs
vernünftige Schulausbildung zu
ermöglichen.
Über den Verkauf von Brief-

papier und einem Umschlag für
einen Euro werden dabei die
Spendengelder generiert. Schü-
ler wie Lehrer schreiben sich
mit den gekauften Materialien
immer in der Vorweihnachtszeit
gegenseitig Briefe, die am Niko-
laustag oder zumindest am ers-
ten Schultag nach dem 6. De-
zember durch eine Schulklasse
verteilt werden.

1.050 Euro
kommen zusammen

In diesem Jahr sind durch den
Verkauf der Briefmaterialien
rund 1.050 Euro zusammenge-
kommen. Die entsprechenden
Briefe wurden dann am Montag
durch die Klasse 10lf 1 mit

einem kleinen Schoko-Nikolaus
verteilt. „So viele hatten wir
schon lange nicht mehr“, freute
sich Richter über die große Re-
sonanz. Durch die regelmäßi-
gen Spenden in den vergange-
nen Jahren können in diesem
Jahr 4.000 Euro an das Dorf
übergeben werden.
Über familiäre Bindungen

nach Peru sei das Projekt ent-
standen, erklärte Richter. Über
die Jahre sind Tausende von
Euro zusammengekommen.
Mit dem Geld wurde vor allem
eine Schuleinrichtung gebaut,

eine Wasserpumpe installiert
und es wurden auch Möbel, Bü-
cher und Spielsachen finanziert.
Zuletzt seien zwei Klassenräu-

me gebaut worden, die man al-
lerdings nicht mit Klassenräu-
men in Deutschland verglei-
chen könne. Bei den beiden
Räumen handele es sich viel-
mehr um Holzverschläge mit
einem Wellblechdach und einer
kleinen Mauer außen herum,
damit bei Regen das Wasser
nicht hineinläuft.
Durch die jährlichen Spenden-

einnahmen konnte auch 18 Jah-

re lang eine Gesundheitsaktion
finanziert werden, bei der ein
Labor- sowie ein Zahnarzt re-
gelmäßig die Dorfbewohner be-
handelten. Durch die Spenden
können die Kinder in dem Dorf
nun auch bis zum Alter von 15,
16 Jahren in die Schule gehen,
was früher nur bis zur dritten
Klasse möglich war.

Geld wird persönlich
in Peru übergeben

Die Dorfbewohner seien un-
endlich dankbar für die Unter-

stützung durch die IKS, „an-
sonsten sind sie vergessen“, be-
tonte Richter. Die „herzzerrei-
ßenden Briefe“, die sie aus Peru
erhalte, seien Beleg dafür, wie
wertvoll diese Aktion sei. Um
alle Spendengelder vernünftig
sammeln zu können, habe sie
den Verein Chicos e.V. gegrün-
det, dem sie als Vorsitzende vor-
stehe. Auch wenn die Geldspen-
den aus Rüsselsheim nur „ein
Tropfen auf den heißen Stein“
seien, wie Richter betonte, solle
das Projekt weitergeführt wer-
den, solange sich immer je-
mand finde, der das Geld per-
sönlich nach Peru bringe.
Die Briefaktion habe sich über

die Jahre zu einer schönen Tra-
dition an der IKS entwickelt, an
der sich jedes Jahr zahlreiche
der rund 1100 Schülerinnen und
Schüler und auch der rund 100
Lehrerinnen und Lehrer betei-
ligten. Wenn dann die Briefe in
den Klassen zu Nikolaus verteilt
werden, seien alle schon ganz
aufgeregt, ob sie auch in diesem
Jahr wieder einen Brief erhal-
ten.
„Es macht einfach so viel

Spaß“, betonte Richter. Es sei ja
auch nicht mehr üblich, dass
man sich in Zeiten von E-Mails
und WhatsApp überhaupt noch
Briefe schreibe. Man müsse sich
dafür Zeit nehmen und sich ge-
nau überlegen, was man schrei-
ben möchte.

Von Markus Jäger

Kinder-Party im Dschungel-Dorf Naranjal in Peru, das durch die Aktion von IKS-Lehrerin Beate Rich-
ter unterstützt wird. Foto: Dany Reategui Salas

Essen für Bedürftige
Die Gemeinschaftsaktion von Diakonie, Lions Clubs, Rotary Club und der Evangelischen Martinsgemeinde ist zu

einer vorweihnachtlichen Tradition geworden. Über 100 Menschen kommen.

RÜSSELSHEIM. Braten-Duft
zieht am Montagmittag durch
das Haus der Kirche in der
Marktstraße. Im Foyer stehen
die großen Catering-Chevys
bereit, während im Saal über
100 Besucher der Andacht von
Pfarrer Andreas Jung lau-
schen. Die Gemeinschaftsak-
tion „Tischlein deck‘ dich“ der
Regionalen Diakonie Groß-Ge-
rau/Rüsselsheim, des Lions
Clubs Rüsselsheim, des Lions
Clubs Rüsselsheim Cosmopo-
litan, des Rotary Clubs Rüs-
selsheim-Mainspitze und der
Evangelischen Martinsge-
meinde ist inzwischen zu
einer vorweihnachtlichen Tra-
dition geworden, die auf vie-
len Ebenen das Miteinander
stärkt.
„Heute wollen wir von den

Sorgen und Nöten Abstand
nehmen“, begrüßt der Leiter
des Regionalen Diakonischen
Werks Groß-Gerau/Rüssels-
heim, Lucian Lazar, die vielen
Gäste. Jeder Platz im Saal ist
besetzt. Strahlend blicken die
Gäste nach vorne, verfolgen
die Andacht und singen ge-

meinsam die ausgewählten
Weihnachtslieder.

Viele Gäste
leben auf der Straße

Weihnachten festlich feiern,
in ein Restaurant gehen und
bedient werden, das ist für die
Gäste keinesfalls Alltag. „Ich
bin sehr glücklich, dass wir
die Tradition heute weiterfüh-
ren können“, freut sich Sozial-
arbeiterin Eva Dettweiler. Vie-
le der Gäste leben als Woh-
nungslose auf der Straße oder
in Unterkünften und sind von
Armut betroffen. Zwar feiere
man in der Wohnhausnotfall-
hilfe auch Feste, dennoch he-
be sich das Weihnachtsessen
von anderen Festlichkeiten ab,
erläutert sie: „Wenn wir fei-
ern, sind die Leute natürlich
eingeladen, aber man muss
sich eben trotzdem selbst
kümmern, dass man etwas zu
essen und zu trinken hat, die
Sachen im Spind eingeschlos-
sen sind und so weiter“.
Für Menschen, die auf der

Straße leben, sei dies viel
schwerer. „Sie müssen alles
allein machen, immer schau-

en, dass sie ihr Leben am Lau-
fen halten“, erklärt Dettweiler.
Viele schaffen das nicht. Bei
„Tischlein deck‘ dich“ ist das
anders: „Wir wollten etwas
wirklich Besonderes für die
Menschen machen. Gemein-
sam feiern, sie bedienen, ih-
nen auf Augenhöhe begeg-
nen“, beschreibt Lucian Lazar
die Aktion. So können die
Gäste während der Weih-
nachtsfeier ihre Sorgen einen
Mittag lang beiseiteschieben
und einfach nur gemeinsam
genießen.
Viele von ihnen kennt der

Diakonieleiter schon seit Jah-
ren persönlich. „25 Jahre ken-
nen wir uns schon“, nickt
Heinz Uwe Dörrschuck. Er sei
jedes Jahr bei der Weihnachts-
feier dabei. „Ich treffe hier
Menschen, die ich von früher
von der Straße noch kenne“,
erzählt er. Damals lebte Dörr-
schuck auf der Straße, heute
hat er eine Unterkunft, in der
er gemeinsam mit seiner Part-
nerin lebt. Auch sie freut sich
sehr über die kleine Feier. „Es
ist eine schöne Weihnachtsfei-
er für Menschen, die eigent-
lich keine Weihnachten ha-

ben“, beschreibt Petra März
die Atmosphäre.
Am Tisch der beiden sitzt

auch Georg Raitza. Er ist jedes
Jahr dabei, denn er fühlt sich
der Diakonie sehr verbunden.
„Es ist toll, dass es so etwas
gibt. Ich hoffe, dass die Veran-
staltung noch lange fortge-
führt wird“, unterstreicht er.
Die meisten der über 100

Teilnehmenden kommen jedes
Jahr. „Wir kennen unsere Leu-
te und wissen daher genau,
wer gerne daran teilnehmen
möchte“, sagt Sozialarbeiterin
Eva Dettweiler. Daher haben
die Mitarbeitenden die Klien-
ten gezielt angesprochen und
gefragt. Wer an der Feier teil-
nehmen wollte, bekam eine
Eintrittskarte. Gewollt hätten
sicherlich noch viel mehr,
weiß Eva Dettweiler. Doch die
Kapazitäten der Räumlichkei-
ten sind begrenzt. Die Sozial-
arbeiterin versichert jedoch:
„Auch wenn heute jemand
kommt, der keine Eintrittskar-
te hat, wird niemand abgewie-
sen.“ Man habe extra zusätz-
liche Portionen eingerechnet.
150 Essen hat Metzgermeis-

ter, Caterer und Rotary-Mit-

glied Kurt Eisenacher für die
Feier zubereitet. Weihnachts-
braten, Rotkohl, Klöße und
auch eine vegetarische Varian-
te gibt es. Im Akkord werden
Teller für Teller von den Mit-
arbeitenden und ehrenamtli-
chen Helfern in den Saal an
die Tische gebracht. „Das Es-
sen ist so gut. Das Fleisch so
zart“, loben die Gäste.
Eisenacher freut sich über

die vielen Komplimente für
sein Weihnachtsessen. Für ihn
ist die Aktion eine Herzensan-
gelegenheit. „Ich komme hier
mit Menschen in Kontakt, die
ich sonst nicht sehe oder nicht
wahrnehme“, sagt er.
„Es ist schön zu sehen: Heu-

te kommen auch Menschen
aus den verschiedenen Orga-
nisationen zusammen und
helfen, einfach weil sie etwas
gemeinsam machen wollen“,
lobt Lazar. Zu den helfenden
Händen gehört auch Claudia
Laudes. Sie kochte gemeinsam
mit anderen Ehrenamtlichen
montags bei „Kochen für Rüs-
selsheim“ und sagt: „Es ist
einfach toll etwas zurückzuge-
ben, wenn es einem selbst gut
geht.“

Von Franziska Weiß

Bei der Aktion „Tischlein deck‘ dich“ übernahm (von rechts) Lucian Lazar von der Diakonie die Begrüßung, Pfarrer Andreas Jung eine kleine Andacht und Streetworkerin
Eva Dettweiler die Begrüßungsrede. | Bei der Aktion „Tischlein deck‘ dich“ übernahm (von rechts) Lucian Lazar von der Diakonie die Begrüßung, Pfarrer Andreas Jung
eine kleine Andacht und Streetworkerin Eva Dettweiler die Begrüßungsrede. Foto: Frank Möllenberg

Fast 13.000 Euro
für die Ukraine

RÜSSELSHEIM. Große Freude
bei Olga Byegunova und Iryna
Paruh von Oboz: Die beiden
Vorstandsmitgliederinnen des
Vereins, der seit 2014 Fahrzeu-
ge und Hilfsgüter in die Ukrai-
ne transportieren, durften auf
dem Rüsselsheimer Weih-
nachtsmarkt einen Scheck in
Höhe 12.691,25 Euro in Emp-
fang nehmen. Das Geld wur-
de bereits zielführend inves-
tiert: Oboz hat einen Kranken-
wagen in Deutschland ge-
kauft, der schon im Regional-
zentrum für medizinische
Notfallversorgung in Odessa
im Einsatz ist. Der Rettungs-
wagen wurde auf den Namen
„Esmeralda“ getauft. Es ist

der nunmehr 85. Krankenwa-
gen, der in den vergangenen
elf Jahren angeschafft werden
konnte.
Das Geld wurde in diesem

Fall erschwommen: Die Mas-
tersgruppe des Rüsselsheimer
Schwimmclub um Trainerin
Kerstin Wollbeck hatte im Ju-
ni das erste 8-Stunden-Spen-
denschwimmen organisiert.
Die mehr als 70 Schwimmer
aus Vereinen in Rüsselsheim,
Raunheim, Wiesbaden und
Bensheim legten zusammen
rund 228 Kilometer für den
guten Zweck zurück. Knapp
30 Helfer hatten die Veranstal-
tung im Rüsselsheimer Lache-
bad wochenlang vorbereitet.
„Der Aufwand hat sich aber
gelohnt“, freut sich Wollbeck.

Von Tobias Goldbrunner

Shalin mag Spiele
und Kuscheln

RÜSSELSHEIM (red) . Shalin
ist ein echtes Lebensfreude-
Paket: menschenbezogen,
herzlich, mit einem unbe-
schwerten Lächeln im Ge-
sicht. Die im April 2025 gebo-
rene Hündin liebt den Kontakt
zu Menschen, genießt Schmu-
seeinheiten und freut sich
über gemeinsame Spiele und
Kuschelstunden. Sie hat eine
sonnige, motivierte Art und
freut sich darauf, das Hunde-
ABC gemeinsam mit ihren
Menschen zu lernen.

Ein Zuhause
mit Garten wäre ideal

Daher ist der Besuch einer
Hundeschule wichtig, um ihr
all das beizubringen und
durch das Training zu einem

tollen Team zusammenzu-
wachsen. Geduld und klare,
liebevolle Führung helfen ihr,
neue Tricks und Regeln nach-
haltig zu verankern. Shalin ist
kinderlieb, diese sollten auf-
grund ihrer Größe schon
standfest und verständnisvoll
im Umgang mit Tieren sein.
Mit anderen Hunden ist sie

sehr gut verträglich und ein
Zuhause mit einem einge-
zäunten Garten wäre ideal,
damit sie sich altersgerecht
austoben kann. Im neuen Zu-
hause braucht sie vor allem Si-
cherheit, klare Strukturen und
viel positive Verstärkung. Wer
Shalin ein liebevolles, konse-
quentes Zuhause geben möch-
te, schreibt eine Mail an hun-
devermittlung@tierheim-rues-
selsheim.de.

Feierliche Übergabe (hintere Reihe von links): Michael Schaffar,
Kirsten Maurer, Kerstin Wollbeck und Holger Kresse vom Rüssels-
heimer Schwimmclub überreichen Iryna Paruh (vorne links) und
Olga Byegunova vomVerein OBOT den Scheck. Foto: SteffenWollbeck

Die im April 2025 geborene Hündin Shalin ist herzlich und men-
schenbezogen. Foto: Tierschutzverein Rüsselsheim

KURZ NOTIERT

Weihnachtskonzert des Lions Clubs
RÜSSELSHEIM (red). Das be-

liebte Weihnachtskonzert des
Lions Clubs Rüsselsheim Cos-
mopolitan kehrt nach einem
Jahr Pause zurück. Am Sonn-
tag, 14. Dezember, um 18 Uhr,
findet das Konzert in der Stadt-
halle Rüsselsheim statt. Ge-
meinsam mit der USAFE Con-

cert Band Europe, bestehend
aus 50 Musikern und Solisten,
präsentieren die Veranstalter ein
vielseitiges Programm. Die Kar-
ten kosten 28,70 Euro und sind
bei www.reservix.de sowie in
der Buchhandlung „Kapitel 43“
und bei Blumen Gütlich in Rüs-
selsheim erhältlich.
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